
 

 

Protokoll  

über die Sitzung des beim Beirat Oberneuland gebildeten Fachausschuss für 

Stadtentwicklung, Umwelt, Verkehr und Landwirtschaft am 07.09.2020 

(Sitzung 04/2019-2023) 

 

Teilnehmer: Frank Müller-Wagner / Derik Eicke /  Cemal Kocas / Uwe Bornkessel / Christian Kohl / 

Simon Zeimke / Kay Entholt 

Beginn: 18:00 Uhr 

Ende: 19.00 Uhr 

Es wird folgende Tagesordnung beschlossen: 

1. Begrüßung und Festlegung der Tagesordnung 

2. Genehmigung des Protokolls vom 14.07.2020 

3. Beschlussfassung zur Stellungnahme des Ausschusses für Stadtentwicklung, Umwelt, 

Verkehr und Landwirtschaft zur Teilfortschreibung des Verkehrsentwicklungsplans Bremen 

4. Sachstände Verkehrsangelegenheiten und Anträge 

- Querungshilfe Achterdieck 

- Sofortmaßnahmen Achterdieck (zurückgestellte Anträge aus der Sitzung Nr. 3) 

- Kreisverkehr Büropark (Antrag aus der Sitzung Nr. 8 des Beirates Oberneuland) 

5. Wünsche und Anregungen von Bürgerinnen und Bürgern 

6. Verschiedenes 

 

TOP 1  Begrüßung  und Festlegung der Tagesordnung 

Die TO wird um den Punkt  2. Genehmigung des Protokolls vom 14.07.2020 erweitert 

TOP 2  Genehmigung des Protokolls der Sitzung vom 14.07.2020 

  Das Protokoll wird einstimmig beschlossen.  

TOP 3  Beschlussfassung zur Stellungnahme des Ausschusses für Stadtentwicklung, Umwelt, 

 Verkehr und Landwirtschaft zur Teilfortschreibung des Verkehrsentwicklungsplans Bremen 

 OAL Kook stellt zunächst dar, dass der Beteiligungsprozess und die Fristen, die SKUMS zur 

Stellungnahme durch die Beiräte ursprünglich gesetzt hatten, sehr kurzfristig waren und der 

Endtermin in den Ferien lag. Das brachte in allen Ortsämter besonderen Unmut hervor und 

nur durch starke Interventionen der OAL wurde der Termin zu Abgabe auf nach den Ferien 

gelegt.  Der Sprecher des Ausschusses erläutert kurz, dass man sich zur Teilfortschreibung 

des Verkehrsentwicklungsplanes laut Absprache aus der letzten Sitzung darauf geeinigt hatte, 

durch die Kurzfristigkeit die Themen zunächst in den Fraktionen zu besprechen, die 

Stellungnahmen zu verfassen, die dann wiederum der Sprecher zusammengefasst hat.   

Die vom Sprecher zusammengefasste Stellungnahme (siehe Anhang zum Protokoll) wird ohne 

Änderungen einstimmig angenommen.   

  



 

 

TOP 4 Sachstände zu Verkehrsangelegenheiten und Anträge 

- OAL Kook erläutert, dass die Verkehrszählung zum Fußgängerüberweg Achterdieck am 

08.09. 2020 erfolgt 

- Kook stellt die besondere Verkehrssituation im Achterdieck dar, dass nämlich der 

Achterdieck ein vorfahrtsberechtigte (z.B. gegenüber der Stadtländerstr.) Strecke 30 ist. 

Die vorhandenen Radwege sind nicht nutzungspflichtig, sondern in einer Strecke 30 ist 

die Fahrbahn für den Radfahrverkehr zu nutzen. Daher wird es auch nicht, wie eigentlich 

gewünscht in Hinsicht auf Beschlüsse, Veränderungen oder Markierungen etc. zu den 

Radwegen geben. Die vorhandenen Linien an der Stadtländerstr. und Ehmckstr. sind 

dazu auch keine Haltelinien für den aus diesen Straßen ausfahrenden Verkehr, sondern 

Fahrbahnmarkierungen für den Achterdieck. Daher werden diese Linien laut ASV auch 

nicht verändert.  

In letzter Konsequenz müssten die vorhandenen Radwege zurückgebaut werden, wozu 

keine finanziellen Mittel vorhanden sind. 

- Kook erläutert, dass es zu den Beschlüssen der Nachfrage Verkehrskonzept Achterdieck 

und dem Antrag zu Umgestaltung des Kreisels im Büropark einen großen Vor-Ort-Termin 

mit Vertretern des ASVs und von SKUMS geben soll, um sich für weitere Schritte die 

Situation genauer anzuschauen.  

- Zum Thema Deichscheine gab es eine Ende August eine Kontrolle der Polizei am Deich. 

Von allen 36 angehaltenen Fahrzeugen hatte jedes einen Deichschein 

- OAL Kook berichtet von Beschwerden zu katastrophalen Parksituationen vor dem 

Restaurant Sergio, wo der Fußweg komplett zugeparkt wird. Kook wird einen Brief an das 

Restaurant verfassen, mit der Bitte diese Situation zu verbessern. 

 

TOP 5 Wünsche und Anregungen von Bürgerinnen und Bürgern 

 

- Zu einem Anliegen von Anwohner der Rockwinkeler Heerstr. gibt es folgenden Antrag 

(der Antrag mit Begründung ist dem Protokoll angehängt) 

Der beim Beirat Oberneuland gebildete Ausschuss für Stadtentwicklung, Umwelt, 

Verkehr und Landwirtschaft fordert die Senatorin für Klimaschutz, Umwelt, Mobilität, 

Stadtentwicklung und Wohnungsbau auf, ein ursprünglich gepflastertes und mit einem 

Dünnbettverfahren repariertes Teilstück der Rockwinkeler Heerstr. zwischen 

Rütenhöfe und Worphauser Str. grundlegend zu sanieren. 

 

Der Antrag wird einstimmig beschlossen. 

 

TOP 6 Verschiedenes  

 --- 

 

   

 

 

OAL Matthias Kook   Simon Zeimke 

Sitzungsleitung/Protokoll  Ausschusssprecher  



Stellungnahme des Beirats Oberneuland 
zur Teilfortschreibung des VEP 2025 
Der Beirat Oberneuland ist aufgerufen, eine Stellungnahme zur Teilfortschreibung des VEP 2025 it 

den vier Teilstrategien  

 Autofreie Innenstadt bis 2030 

 Abwicklung der stadtregionalen Mobilitätsbedürfnisse 

 Angebots- und Tarifmaßnahmen für Bus und Bahn in Stadt und Region 

 Steuerung und Ordnung des Parkens 

abzugeben. Es stellt sich die Frage, was die Oberneulander Bürger konkret davon zu erwarten 

haben? 

Kritisch ist anzumerken, das konkrete Maßnahmen in allen vier Teilstrategien im Beiratsbereich 

faktisch nicht vorkommen. Als Stadtteil im Randbereich der Stadt Bremen sind auch keine/wenige 

direkte Berührungspunkte zu den Inhalten der Teilstrategien für Oberneuland zu erkennen. Wobei 

nicht verkannt wird, dass die Inhalte des VEP 2025, in Abhängigkeit vom Realisierungsgrad natürlich 

auch die Mobilitätsinteressen der in Oberneuland lebenden Menschen beeinflussen wird. 

Oberneuland gilt mit seinen Parkanlagen, Fleeten, Alleen, den Außendeich usw. als „das grüne Herz 
Bremens“. Dieses trifft in Bezug auf das Erscheinungsbild zwar zu, aber die aktuelle 
Verkehrsinfrastruktur gibt dieses nicht wieder. 

Der Stadtteil Oberneuland ist nur ungenügend auf die Verkehrswende und die älterwerdende 

Gesellschaft eingestellt. Die aktuelle Infrastruktur fördert den motorisierten Individualverkehr, den 

es in Zeiten des Klimawandels zu vermeiden gilt. Im Gegenzug ist die Infrastruktur für 

Fußgänger*innen und Radfahrer*innen mangelhaft ausgebaut. Das Angebot des ÖPNV ist für die 

Oberneulander*innen wenig attraktiv und alternative Angebote, z.B. carsharing gibt es gar nicht.   

Im Stadtteil Oberneuland muss zügig das gleichberechtigte Miteinander aller 

Verkehrsteilnehmer*innen sichergestellt werden. Einerseits aus klimapolitischen Gründen und 

andererseits als Entlastung für das „Dorf“, das in Teilen durch den motorisierten Individualverkehr 
stark belastet ist.  

Auch wenn sich Oberneuland kaum bis gar nicht in den vier Teilstrategien der Fortschreibung 

wiederfindet, möchten wir uns dennoch zum aktuellen Stand des VEP 2025 äußern. Für den Beirat 

Oberneuland haben folgende Punkte einen besonderen Stellenwert: 

Ausbau des ÖPNV/SPNV: 
Zwar existiert mit dem Metronom eine direkte Verbindung vom Bahnhof Oberneuland in die 

Innenstadt, darüber hinaus sind keine bzw. kaum direkte ÖPNV Linien in die Innenstadt vorhanden. 

Dies gilt insbesondere für Oberneulands Zentrum. Obwohl der Beirat in den letzten Jahrzehnten eine 

ganze Reihe von Beschlüssen dazu gefasst hat, ist die Anbindung Oberneulands an den ÖPNV 

ungenügend. Schnellstens müssen folgende Dinge angepackt werden: 



Forderungen des Beirats Oberneuland: 
Aktuell ist das Angebot am ÖPNV/SPNV ungenügend, und führt dazu, dass viele Menschen im 

Stadtteil Oberneuland das Auto nutzen müssen. Der Beirat fordert die Umsetzung der folgenden 

Maßnahmen: 

 Die geplante Haltestelle am Achterdiek (E19) muss dringend umgesetzt werden. Damit 

erhalten viele Horner*innen und Oberneulander*innen eine direkte Verbindung in die 

Innenstadt. Aktuell ist dieser Bereich völlig ungenügend an den ÖPNV angeschlossen. Des 

Weiteren können dann Studenten*innen und Schüler*innen (Oberschule Rockwinkel) die 

Lehreinrichtungen problemlos erreichen. Gemeinsam mit dem Bahnhof Oberneuland wäre 

diese Haltestelle ein gutes Angebot für die Menschen. Hierbei sind auch Park&Ride und 

Park&Bike zu berücksichtigen. 

 Parkplätze am Oberneulander Bahnhof für Park&Ride und Park&Bike mit (gesichertem) 

Fahrradparkhaus müssen erweitert bzw. eingerichtet werden. 

 Führung der Buslinie 33 über die Rockwinkeler Landstraße (wie im VEP 2025 vorgesehen) 

zur Anbindung der Tobias-Schule und der Sportvereine an den ÖPNV. Aktuell ist dieser 

Bereich nicht an den ÖPNV angebunden und die schmale Mühlenfeldstraße mit 2 Buslinien 

überfordert. Die Anbindung der Tobias-Schule an den ÖPNV muss unbedingt umgesetzt 

werden. Durch die Umleitung der Linie 33 über die Rockwinkler Landstraße ist sichergestellt, 

dass sowohl mit der Linie 33 als auch der Linie 34 Schüler*innen die Grundschule 

Oberneuland erreichen können. 

 Die geplante Linie G im VEP 2025 als Querverbindung zwischen Borgfeld und Sebaldsbrück 

kann den Individualverkehr durch Oberneuland (Verkehr zum Mercedeswerk) entlasten 

und muss daher zügig umgesetzt werden. Zusätzlich bekommen die Menschen an der 

Oberneulander Landstraße (ab Oberneulander Heerstraße) und am Lehester Deich einen 

Anschluss an den ÖPNV. 

 Die im VEP 2025 eingetragene Linie E (Linie 31), die aktuell im Büropark Oberneuland 

endet, muss gemäß den Planungen umgesetzt werden und zur Berliner Freiheit 

weitergeführt werden.  

 Der Stadtteil Oberneuland wird durch die Bahnlinie verkehrstechnisch in zwei Teile geteilt. 

Aktuell haben viele Mitbürger*innen das Problem vom Nedderland/Büropark/Achterdiek die 

Kirchengemeinde und den Friedhof oder Sportvereine oder den neuen Supermarkt in der 

Mühlenfeldstraße mit dem ÖPNV zu erreichen. Dies fördert den Individualverkehr, den man 

vermeiden möchte. Der Beirat fordert daher seit Jahren einen Stadtteilbus, der die 

Bereiche Nedderland, Alt-Oberneuland und Apfelallee verbindet.  

 Des Weiteren fehlt eine Schnellbuslinie/Direktbus von Oberneuland in die Innenstadt. Dies 

wäre eine gute Alternative für das Auto.  

 Zusätzliche Anbindung der Oberneulander Landstraße an die BSAG Nachtlinien in Richtung 

Zentrum insbesondere am Freitag und Samstagnacht. (Bisher ist nur die Rockwinkler mit 

der N3 angebunden) 

 Insgesamt ist eine bessere Anbindung aller Oberneulander Schulen an den ÖPNV gewünscht, 

u.a. für Schüler*Innen aus Schwachhausen und Bremen-Nord. 

 Zügige Umsetzung der Barrierefreiheit an allen Haltestellen in Oberneuland 

Verbesserung, bzw. Herstellung eines sicheren Radverkehrs: 
Die aktuelle Situation in Oberneuland ist katastrophal. Da es an vielen Straßen keine Fahrradwege 

gibt und die wenigen vorhandenen Fahrradwege in schlechtem Zustand sind, müssen sich die viel zu 



engen Fußwege an den Hauptverkehrsstraßen geteilt werden. Die Bereitschaft zukünftig eher mal 

zugunsten des Rades auf das Auto zu verzichten ist vorhanden, wird aber durch die vermeidliche und 

tatsächliche Unsicherheit/Gefahr an vielen Stellen im Stadtteil verhindert. 

Aus Angst um ihre Kinder lassen daher viele Eltern diese nicht mit dem Fahrrad zur Schule oder in 

den Sportverein fahren.  

Für die großen Verbindungsstraßen, die quer im Stadtteil laufen (Oberneulander Landstraße, 

Achterdiek, Rockwinkeler Heerstraße und Rockwinkeler Landstraße), braucht es eine umfassende 

Lösung für ein ganzheitliches Verkehrskonzept für Fußgänger*innen, Fahrradfahrer*innen und 

Autofahrer*innen. Dieses gilt auch für die Verbindungen Richtung Innenstadt (Oberneulander 

Heerstraße und Marcusallee). Die Franz-Schütte-Allee und als Weiterführung die Richard-Boljahn-

Allee könnten problemlos für den Radverkehr optimiert werden.  

Sollten Premiumrouten aufgrund fehlenden Platzes nicht möglich sein, sollten Fahrradstraßen o.ä. 

als Alternativen geprüft werden. 

Unsere Forderungen 

 Genereller Ausbau der Fahrradwege im Stadtteil, ggf. als farbige Markierung auf der 

Straße. Wichtig ist eine einheitliche Führung. Dafür müssen zahlreiche Straßen in 

Oberneuland saniert werden. 

 Planung einer Fahrrad-Premiumroute im Bremer Osten von Mahndorf über die 

Oberneulander Landstraße nach Borgfeld/Blockland (Verbindung von D15 und D16 als 

äußerster Ring), auch als Weiterführung nach Achim und Verden, bzw. Lilienthal. 

 Planung einer Fahrrad-Premiumroute aus der Innenstadt über D19c, D20 Richtung 

Oberneuland, ggf. über die Straßen "Nedderland" und "Modersohnweg". 

 Planung einer Fahrrad-Premiumroute vom Mercedeswerk in Sebalsbrück über den 

Achterdiek, Am Rüten, Richtung Borgfeld.  

 Der Beirat fordert von Mobilitätssenatorin Schäfer eine Antwort auf das faktische 

Überholverbot durch die Einhaltung eines seitlichen Mindestabstandes nach der neuen 

StVO (1,50m Abstand zwischen Autofahrer*in und Radfahrer*in) beim Passieren eines 

Radfahrers haben in den vielen engen Straßen in Oberneuland. Die Einrichtung von 

Fahrradstraßen oder anderen Konzepten ist ggf. zu prüfen. 

Verbesserung, bzw. Herstellung sicherer Fußwege: 

In vielen Bereichen Oberneulands ist der Fußwegbelag ungenügend. Dadurch werden Ältere und 

Menschen mit Beeinträchtigungen stark in ihrer Mobilität eingeschränkt.     

Zudem fehlen an den meisten Nebenstraßen Fußwege, an den Hauptstraßen sind sie nur auf einer 

Fahrbahnseite vorhanden oder so schmal, dass die Verkehrssicherheit für Fußgänger eingeschränkt 

ist. In der Folge lassen Eltern ihre Kinder nicht selbständig im Stadtteil unterwegs sein. Viele Bereiche 

sind nicht barrierefrei.  

Der Stadtteil ist auf eine älterwerdende Gesellschaft, die befestigte und breite Wege benötigt, nicht 

vorbereitet.  

Die Schulwege der Kinder sind nicht sicher. Gerade an den langen Verbindungsstraßen fehlt es an 

Überquerungshilfen. Die Folge ist, dass die Kinder mit dem Auto zur Schule gebracht werden. 

Die Fußwege sind an einigen Stellen, z.B. in der Oberneulander Landstraße gerade mal 40-50 cm 

breit. Viele Menschen fühlen sich dort durch den Autoverkehr bedrängt. 



Forderungen des Beirats Oberneuland: 

 Seit mehr als 40 Jahren hat die Stadt ein Vorkaufsrecht an der Oberneulandes Landstraße 

(Nicht Fleetseitig) zum Ausbau der Straße mit Haupt- und Nebenanlagen. Dies ist in weiten 

Teilen der Straße bereits wahrgenommen worden. Mit dem Ausbau der Oberneulander 

Landstraße soweit die Bereiche bereits der Stadt gehören muss zeitnah begonnen werden. 

Der aktive Ankauf der fehlenden Grundstücke muss vorangetrieben werden. 

 Für weite Teile Oberneulands benötigt man ein völlig neues Verkehrskonzept/-verständnis, 

das den Fußgänger*innen, Radfahrer*innen und Autofahrer*innen gerecht wird. Dies gilt 

besonders in den engen Straßen, in denen eine Neuanlage der Fußwege aufgrund der 

gesetzlichen Vorgaben nicht möglich ist. Das Konzept des Shared Space ist hier zu prüfen. 

 Durch das Problem der engen Straßen, muss ein paralleles Fußwegekonzept konzipiert 

werden. Dieses soll einerseits die alten Kirchwege und andererseits neue Wege (z.B. parallel 

zur Oberneulander Landstraße Richtung Deich) beinhalten. Damit wird punktuell die 

Sicherheit für die Fußgänger*innen hergestellt. Des Weiteren kann dadurch eine Art 

Wandernetz entstehen, dass man in den Nachbarstadtteilen weiterführen könnte. 

 Bei Neubebauung ist darauf zu achten, dass Fuß- und Radwege geplant werden. Diese 

werden in das vorgenannte Wegenetz integriert. 

Carsharing 
Auch Oberneuland benötigt Carsharing-Stützpunkte, um den Menschen ein Angebot zu machen. Es 

eignen sich folgende Punkte: 

 Neuer Supermarkt in der Mühlenfeldstraße 

 Büropark Oberneuland 

 Oberneulander Karree (Ecke Apfelallee/Oberneulander Heerstraße) 

Die Einrichtung von Carsharing im Freefloating ist hierbei zu prüfen und umzusetzen. Die Senatorin 

ist aufgefordert die Möglichkeit von Car Sharing und Freefloating in Oberneuland aktiv mit den 

Anbietern zu erörtern und eine Einrichtung vorhaltlos zu unterstützen. 

Sanierung der Straßen Oberneulands und Straßenverkehr 
Der aktuelle Zustand vieler Oberneulander Straßen ist schlecht. Schlaglöcher und Unebenheiten 

behindern den Verkehr und gefährden viele Verkehrsteilnehmer*innen, besonders in den engen 

Straßenzügen. 

Forderung des Beirats 

 Mit der Planung und Umsetzung eines ganzheitlichen Verkehrskonzeptes müssen die 

Straßen dringend saniert werden.  

 Vor allem die Oberneulander Landstraße besteht nur noch aus Schlaglöchern, die nicht nur 

den Autoverkehr, sondern vor allem den Radverkehr extrem gefährden. An dieser Straße 

liegen zwei Kindergärten und eine Schule. Wir fordern dringend eine Sanierung. 

 Wir fordern eine Rechtsabbieger-Spur (grüner Pfeil) von der Rockwinkeler-Landstraße in 

die Tunneleinfahrt zur Entlastung des Verkehrs 

 Konsequente und zügige Umsetzung von Tempo 30 vor allen Seniorenheimen, 

Kindergärten und Schulen in Oberneuland. 

 Zügige Umsetzung von Tempo 30 auf der Oberneulander Landstraße und 

Mühlenfeldstraße. 



 

Parken in Quartieren 
Dieser Fortschreibungsschwerpunkt hat nach Auffassung des Beirats Oberneuland kaum Relevanz 

wie in den zentrumsnahen Statteilen. In Oberneuland werden in der Regel sowohl PKW als auch 

Fahrräder auf dem eigenen Grundstück geparkt. Parkdruck entsteht nur vereinzelt. 

Eine allerdings sehr regelungsbedürftige Situation betrifft die Mühlenfeldstrasse. Schmale Gehwege, 

nicht vorhandene Radwege, der Begegnungsverkehr von Bussen der BSAG auf einer ebenfalls 

unterdimensionierten Fahrbahn für Zweirichtungsverkehr, die fehlende Übersichtlichkeit des 

Verkehrsgeschehens aufgrund des Trogbauwerkes sowie die aktuelle Praxis des Parkens bedürfen 

noch vor Inbetriebnahme des Vollsortimenters einer Bewertung und eines Maßnahmenkataloges 

zur Erhöhung der Verkehrssicherheit für alle Verkehrsteilnehmer. 

Abschließend ist der Beirat irritiert, wie oft in den jeweiligen Sachstandsinformationen Hinweise mit 

folgendem oder ähnlichem Wortlaut aufgeführt sind:  

Die Projekte, die bereits hätten begonnen oder abgeschlossen werden sollen, konnten 

aufgrund von nicht vorhandenen Personalkapazitäten (...) oder unzureichender finanzieller 

Mittel (…) nicht umgesetzt werden. 

Der Beirat Oberneuland 



 
 
 

Der beim Beirat Oberneuland gebildete Ausschuss für Stadtentwicklung, Umwelt, 

Verkehr und Landwirtschaft fordert die Senatorin für Klimaschutz, Umwelt, Mobilität, 

Stadtentwicklung und Wohnungsbau auf, ein ursprünglich gepflastertes und mit einem 

Dünbettverfahren repariertes Teilstück der Rockwinkeler Heerstr. zwischen Rütenhöfe 

und Worphauser Str. grundlegend zu sanieren. 

 

Begründung: 

 

Dieses Teilstück der Straße ist ehemals mit Pflastersteinen als Straßenbelag versehen 

worden. Im Laufe der Zeit hatten sich diese Steine versetzt und sind abgesackt. Um auch 

dieses Teilstück nun dem Straßenbelag den vorangehenden und nachfolgenden Straßenteilen 

anzupassen, wurde dieses Stück mit einem Dünbettvefahren vor 15 Jahren überzogen, ohne 

aber den Untergrund zu sanieren. Im Laufe der Zeit, und jetzt auch vermehrt nach 

Tunnelöffnung und dem erhöhten Verkehrsaufkommen, auch im Lastwagenverkehr, haben die 

Steine sich unter dem Dünbettasphalt weiter gesetzt und der Belag wird mehr und mehr, 

teilweise auch kleinteilig, wellig. Durch diese Wellenbildung entstehen mehr und mehr 

Vibrationen durch den Kraftfahrzeugverkehr, die bis in die anliegenden Häuser zu spüren sind.  

Anwohnerbeschwerden zeigen eine mit den Vibrationen verbundene Rissbildung im 

Mauerwerk.  

.  

 


